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Es kommt jetzt darauf an, jede 
Familie mit dem Vorschlag des Welt­
friedensrates über den Abschluß eines 
Friedenspaktes zwischen den fünf Groß­
mächten sowie der Antwort des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Genossen Schwernik auf die 
Botschaft Trumans vertraut zu machen. 
Die große Bedeutung dieser Dokumente 
besteht vor allem in der Sicherung des 
Weltfriedens und der dadurch ermög­
lichten friedlichen Losung der deut­
schen Frage. Gerade das macht es not­
wendig, die Popularisierung des Weiß­
buches der Nationalen Front des demo­
kratischen Deutschland als das wich­
tigste Mittel zur Entlarvung der Kriegs­
politik der USA-Interventen und des 
wiedererstehenden deutschen Imperialis­
mus in den Vordergrund zu stellen.

Neue Methoden der Aufklärung 
entwickeln!

Die Bevölkerung wünscht im wach­
senden Maße, mit dem Inhalt des Weiß­
buches vertraut gemacht zu werden. 
Dementsprechend wurde auf Wunsch der 
Bauern und Jugendlichen von Döcklitz 
im Kreis Querfurt bereits ein Zirkel 
zum Studium des Weißbuches gebildet. 
Im gleichen Ort wird das Weißbuch 
auch im Gegenwartsunterricht in der 
Schule behandelt. In der Maschinen­
fabrik Mackensen in Magdeburg bringt 
der Betriebsfunk regelmäßig Ausschnitte 
aus dem Weißbuch und beantwortet 
ebenso wie die Aufklärer der Gewerk­
schaft die Fragen der Werktätigen zu 
einzelnen Punkten des Weißbuches. Die 
Vereinigung volkseigener Maschinen- 
Ausleih-Stationen Sachsen hat das Weiß­
buch über das Wiedererstehen des 
deutschen Imperialismus in den Mittel­
punkt ihrer innerbetrieblichen Schulung 
gestellt.

Hier hat sich das Weißbuch als eine 
große Hilfe für unsere Agitatoren, für 
die Aufklärer der Nationalen Front, der 
Gewerkschaften und anderer Massen­
organisationen erwiesen. Es befähigt sie, 
der Bevölkerung die drohende Gefahr 
eines neuen Krieges ins Bewußtsein zu 
rufen und sie für neue Friedenstaten 
zur Verhinderung eines solchen Ver­
brechens zu mobilisieren.

Den Wert des Weißbuches erkennen!
Haben aber alle Parteiorganisationen 

dieser Tatsache das ihr gebührende 
Augenmerk geschenkt? Wurde in den 
Mitgliederversammlungen zur Auswer­
tung der Weltfestspiele in der ersten

Hälfte des September überall die breite 
Popularisierung des Weißbuches beraten 
und sind in den Parteileitungen zur An­
leitung der Genossen in den Ausschüssen 
der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschland Beschlüsse gefaßt worden?

Das ist ungenügend geschehen. Im 
Stahl- und Walzwerk Riesa war am
9. September von der Popularisierung 
des Weißbuches noch nichts zu merken. 
Im Betrieb LOWA Waggonbau Bautzen 
diskutieren unsere Genossen den be­
schleunigten Abschluß des Betriehs- 
kollektivvertrages sowie die Aufgaben 
zur vorfristigen Planerfüllung losgelöst 
von der im Weißbuch entlarvten Kriegs­
politik der westlichen Interventions­
mächte und des deutschen Imperialis­
mus. Sie verzichten also darauf, den 
Werktätigen zu erklären, daß die Stei­
gerung der Produktion ihr Beitrag zur 
Durchkreuzung der im Weißbuch ent­
hüllten verbrecherischen Pläne der 
Kriegstreiber ist.

Im VEB Siemens Plania, Berlin, 
kannte die Parteileitung den Inhalt des 
Weißbuches bis vor kurzem noch nicht. 
Aus dem Schwerpunktbetrieb Bergmann- 
Borsig, Berlin, berichtet VK Falk: „Par­
teileitung, Agitatoren, Betriebsfunk und 
Wandzeitung tun so, als ob das Weiß­
buch nicht vorhanden wäre.“

Aufgaben der Agitatoren
Wie kommt es, daß eine ganze An­

zahl Parteileitungen der Benutzung 
einer solch scharfen Waffe im Friedens­
kampf, wie sie das Weißbuch darstellt, 
noch gleichgültig gegenüberstehen? Die 
Ursache hierfür besteht in einer groben 
Unterschätzung des Weißbuches und da­
mit in einer Unterschätzung der Kriegs­
gefahr. Nichts charakterisiert diese Tat­
sache treffender als die Worte des im 
VEB Siemens-Plania für die Agitations­
arbeit verantwortlichen Genossen Lin­
denblatt: „Wir haben das Weißbuch des­
halb noch nicht für die Aufklärung der 
Belegschaft benutzt, weil es noch nicht 
in den Händen jedes Genossen ist." Wie 
kann man nur von einer solchen Sorg­
losigkeit erfüllt sein?!

Glaubt denn der Genosse Lindenblatt, 
die USA werden ihre finsteren Kriegs­
pläne verschieben, bis das Weißbuch von 
selbst in die Hand jedes Deutschen ge­
kommen ist?

Die Parteiorganisationen müssen und 
können bereits jetzt mit der Aufklä­
rungsarbeit über das Weißbuch beginnen.

Notwendig ist dazu das Studium der 
Ausführungen der Genossen Grotewohl 
und Ulbricht sowie des Präsidenten des 
Nationalrates, Dr. Correns, auf der 
Pressekonferenz zur Übergabe des 
Weißbuches. Diese Arbeit ist zu ver­
binden mit dem gründlichen Studium 
der Kommentare über das Weißbuch in 
der demokratischen Presse und der täg­
lichen Berichte über die Kriegsvorbe­
reitungen in Westdeutschland. Hier fin­
den unsere Genossen eine Fülle von 
Diskussionsstoff, der an Hand des Weiß­
buches zu überzeugenden Argumenta­
tionen verarbeitet werden kann. Ent­
scheidend für den Erfolg der Auf­
klärungsarbeit über das Weißbuch ist 
also die in Erkenntnis der großen Be­
deutung des Weißbuches von allen Par­
teileitungen entfaltete Initiative zur An­
leitung und Schulung unserer Agitatoren.

Die Agitatoren gut anleiten!
In den von uns angeführten Beispielen 

der Unterschätzung des Weißbuches ha­
ben es die Kreisleitungen unterlassen, 
die Grundorganisationen auf die Schwer­
punkte in der Aufklärungsarbeit hinzu­
weisen und ihnen bei der Ausarbeitung 
der Argumentation zu helfen. In den Se­
minaren mit den Sekretären der Betriebs­
parteiorganisationen und der Grund­
organisationen in den Wohngebieten zur 
Vorbereitung der Mitgliederversamm­
lungen ist — soweit sie in diesen Fällen 
überhaupt stattfanden — die Verantwor­
tung der gesamten Parteileitungen für 
die Durchführung der Aufklärungsarbeit 
unter den Massen nur ungenügend her­
vorgehoben worden.

Die Kreisleitungen sollten deshalb der 
Durchführung 14tägiger Seminare mit 
den Agitationsgruppenleitern im Kreis 
und den wöchentlichen Seminaren für 
die Agitatoren in den Betrieben und 
Stadtbezirken mehr Augenmerk schen­
ken. In diesen Seminaren müssen 
die Kreisleitungen die Argumentation 
für die einzelnen Betriebe, Stadtbezirke 
und Landgemeinden entwickeln helfen.

Jede Parteiorganisation sollte ohne 
Verzug selbstkritisch überprüfen, was sie 
bisher zur Verbreitung des Vorschlags 
des Weltfriedensrates und der Antwort 
des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR auf die Botschaft Trumans 
sowie zur Popularisierung des Weiß­
buches getan hat. ghn.

Auszüge aus dem Artikel: „Mehr Augen­
merk der Popularisierung des Weißbuches“. 
„Neues Deutschland“ vom 13. September 
1951.


